
Es geht um 
Marktmacht
Zum Thema „Kommunen werden ausbe-
zahlt: Energiedienst stemmt Energieauf-
gaben in Eigenregie“

Diese durchweg sehr positiv klingende 
Berichterstattung kann ich nicht un-
kommentiert stehen lassen. Viele Kom-
munen haben bereits in der Vergangen-
heit öffentliche Infrastruktur privatisiert 
und dies im Nachgang bereut, vor allem 
im Bereich Wasserversorgung. Teilwei-
se wurde dann nach Jahren wieder ver-
sucht, die Infrastruktur zurück zu erwer-
ben – zu erheblich gestiegenen Preisen. 
Ich sehe hier die Gefahr, dass die betrof-
fenen drei Kommunen denselben Fehler 
begehen, den andere schon zuvor aufge-
sessen sind. Kurzfristig mag das zusätz-
liche Gelder in die Kasse spülen. Diese 
sind aber irgendwann verpufft (je nach 
Haushaltspolitik). Was aber an vorhan-
dener Infrastruktur verkauft ist, ist dann 
dauerhaft weg. Ich halte nichts davon, 
dass die öffentliche Versorgung und Inf-
rastruktur sich in immer weniger Groß-
konzernen konzentriert. Die Energie-
dienst macht ihr Angebot doch nicht aus 
Nächstenliebe, sondern es handelt sich 
hier um eine Übernahme der Stromver-
sorgung der drei betroffenen Gemein-
den. Die bisherigen Tarife der ESB waren 
im Vergleich schon immer relativ teuer 
und haben sich 2023 mindestens ver-
doppelt. Bisher konnte man die Kunden 
noch mit dem Argument vertrösten, dass 
es sich um einen kleinen regionalen An-
bieter handelt und dass die Erträge auch 
den drei Gemeinden zu gute kommen. 
Dies wird aber künftig entfallen, sodass 
ich mir als Verbraucher die Frage stel-
le, weshalb ich dann überhaupt noch 
bei den teuren Verträgen der ESB blei-
ben soll und beispielsweise nicht gleich 
zur Energiedienst wechsle, die ja ohne-
hin künftig die Geschäfte der ESB be-
stimmen wird? Und das wird der Haupt-
grund der ganzen Aktion sein. Im Prinzip 
handelt es sich hier um die Ausweitung 
der Marktmacht der Energiedienst und 
langfristig wird die ESB vom Markt ver-
schwinden.
Reiner Stadler, Hüfingen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das 
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor. Ein-
sendungen werden nur bearbeitet, wenn sie 
mit vollständiger Absenderadresse und einer 
Telefonnummer für Rückfragen versehen 
sind. Leserbriefe veröffentlichen wir in der 
Tageszeitung sowie in unseren Digitalmedien 
mit Namen und Wohnort.

Ein Fest für Zwei- und Vierbeiner

Donaueschingen – Der Verein der 
Hundefreunde Donaueschingen lädt 
am Samstag, 15. Juli, von 10 bis 18 Uhr 
zum Tag der offenen Tür auf den Hun-
deplatz, Im Haberfeld 102, ein. Der Ver-
ein feiert in diesem Jahr sein 100-jähri-
ges Bestehen. Neben vielen sportlichen 
Veranstaltungen im Festjahr ist der Tag 
der offenen Tür der Höhepunkt im Jubi-
läumsjahr, zu dem alle Zwei- und Vier-
beiner eingeladen sind. Den ganzen 
Tag ist viel geboten. Die Gäste können 
von der Terrasse des Vereinsheims das 
Treiben auf dem Platz verfolgen oder 
aber ganz nah auf dem Rasenplatz da-

bei sein. Die einzelnen Gruppen stellen 
sich mit kleinen Vorführungen vor.

Das Programm geht um 10.30 Uhr los 
mit einer kleinen, aber ganz besonde-
ren Rassehundeausstellung, denn es 
werden auch Mischlinge präsentiert. 
Die Besitzer stehen im Anschluss für 
Fragen zur Verfügung. Es lohnt sich 
also für alle, die sich gerade mit der An-
schaffung eines Hundes beschäftigen, 
vorbeizukommen.

Um 11 Uhr wird der Tag der offenen 
Tür ganz offiziell vom Vereinsvorsit-
zenden Jörg Liebermann und Ober-
bürgermeister Erik Pauly eröffnet. Die 
Welpen eröffnen die Vorführungen der 
Gruppen. In einer 15-minütigen Vor-
stellung wird gezeigt, was ein kleiner 
Welpe schon alles lernen kann. Im An-
schluss zeigen die Junghunde, was auf 
ihrem Übungsplan steht. Dann präsen-

tiert die Begleithundegruppe, was dort 
gelernt wird.

Im Anschluss geht es Schlag auf 
Schlag mit den Sportgruppen wei-
ter. Turnierhundesport, Agility, Ret-
tungshundesport, Longieren und Rally 
Obedience stehen dann auf dem Pro-
gramm. Wer sich für Sport mit dem 
Hund interessiert, bekommt hier einen 
guten Einblick. Aber auch nur das Zu-
schauen macht Spaß, wenn man sieht, 
mit wie viel Begeisterung die Hunde die 
Aufgaben mit ihrem Mensch meistern.

Im Anschluss heißt es dann Spaß 
für alle. Ein Mitmachparcours lädt alle 
Gäste zum Mitmachen ein. Beim Hun-
derennen wird der schnellste Hund ge-
sucht. Im Vereinsheim gibt es eine gro-
ße Tombola und die Gäste werden mit 
den Leckereien aus der Vereinsküche 
bewirtet.

Der Verein der Hundefreunde wird 
100 Jahre alt und lädt ein zum Tag 
der offenen Tür mit großem Pro-
gramm.

Vorsitzender Jörg 
Liebermann freut 

sich auf viele Gäste 
beim Tag der offe-
nen Tür. Seine bei-

den Zwergschnauzer 
werden zeigen, was 

sie können. BILD:  THO-

MAS S IMON

Und was meinen Sie?
Haben auch Sie ähnliche oder ganz 
andere Erfahrungen mit diesem Thema 
gemacht? Gibt es noch weitere wich-
tige und bisher nicht berücksichtigte 
Gesichtspunkte? Sind Sie von diesem 
Thema persönlich betroffen?  
Dann schreiben Sie uns!  
Wir sammeln und veröffentlichen weite-
re Meinungen.  
Am schnellsten per E-Mail an 
donaueschingen.redaktion@suedkurier.de  
Post: SÜDKURIER Medienhaus  
Redaktion  
Käferstraße 10-12 
78166 Donaueschingen 
Fax: (07 71) 85 06 55 90

NACHRICHTEN

BÜRGERFORUM

Meinungsaustausch  
in der Kernstadt
Hüfingen – Die unabhängi-
ge Wählervereinigung Bür-
gerforum Hüfingen ist zu Vor-
Ort-Terminen in der Hüfinger 
Kernstadt unterwegs. Die par-
teiunabhängige Gruppe lädt 
die Einwohner am Mittwoch, 5. 
Juli, an zwei Stellen zum Mei-
nungsaustausch ein. Um 16.30 
Uhr findet nur bei guter Witte-
rung ein Treffen auf dem Spiel-
platz Hohen II statt, um 18 Uhr 
geht es an der Kindertagesstät-
te St. Verena weiter, wo Anlie-
gen zur Kita vor Ort beantwor-
tet werden. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich.

BÜRGERSPRECHSTUNDE

Kinder können OB Pauly 
ihre Wünsche erzählen
Donaueschingen-Pfohren – 
Kinder und Jugendliche haben 
am Mittwoch, 5. Juli, von 16.30 
bis 17 Uhr die Gelegenheit, 
Oberbürgermeister Erik Pau-
ly zu treffen und ihm ihre Sor-
gen, Wünsche und Fragen an-
zuvertrauen. Anschließend lädt 
der OB von 17 bis 18 Uhr zur 
Sprechstunde für Bürger ein. Es 
ist keine Terminvereinbarung 
nötig. Die Kinder- und Jugend-
sprechstunde sowie die Bürger-
sprechstunde finden im Rat-
haus Pfohren, Geisinger Straße 
12, statt.

ST. BLASIUS

Patrozinium mit 
Musik und Leckereien
Donaueschingen-Aasen – Die 
feierliche Eucharistiefeier für 
das Patrozinium in St. Blasi-
us Aasen findet am Sonntag, 
9. Juli, ab 10.30 Uhr, statt. Der 
Kirchenchor wird den Gottes-
dienst mit seinem Chorprojekt 
musikalisch umrahmen. Im 
Anschluss wird bei schönem 
Wetter zu einem gemütlichen 
Beisammensein vor der Kirche 
eingeladen. Es werden Geträn-
ke, Grillwurst und Brot sowie 
Kaffee und Kuchen angeboten. 
Der Musikverein tritt auf.

FORUM ÄLTERWERDEN

Noch heute anmelden 
für Seniorennachmittag
Donaueschingen – Das Forum 
Älterwerden und die Frauenge-
meinschaft (kfd) Donaueschin-
gen laden zu einem Nachmittag 
mit Musik, Unterhaltung, Kaf-
fee und Kuchen und Grillen am 
Donnerstag, 6. Juli, ab 14 Uhr in 
die Kleingartenanlage Donau-
eschingen im Haberfeld ein. Es 
wird ein Fahrdienst organisiert. 
Treffpunkt ist um 14 Uhr an 
der Marienkirche. Alle Senio-
ren sind eingeladen. Kostenbei-
trag 14 Euro pro Person. Für die 
Planung wird um Anmeldung 
bei Marianne Riedmaier, 0771 
2576, Traudel Scheu, 0771 7492, 
Maria Schmitt, 0771 2040230 
oder Roswitha Votteler, 0771 
13655 bis zum heutigen 3. Juli 
gebeten.

Hüfingen-Fürstenberg – Die Bürger in 
Fürstenberg haben gestern groß die of-
fizielle Einweihung ihres langersehnten 
Vereinshauses gefeiert. Nach jahrelan-
gen Diskussionen, die mehrere kom-
munalpolitische Generationen über-
dauerten, können die Fürstenberger 
nun mit Stolz auf das Ende eines Pro-
jektes blicken, das die Gemeinschaft 
stärkt und sich bestens in das Ensem-
ble von Gemeindehaus, Sportanlagen 
und Spielplatz integriert.

Die einheimische Musikkapelle er-
öffnete die Veranstaltung, die ohne den 
Durchhaltewillen und das Herzblut der 
Fürstenberger Vereine und Kommunal-
politiker für ein Vereinshaus nicht statt-
gefunden hätte. Dreimal hatte das Land 
den Antrag auf Fördermittel abgelehnt, 
bevor Ortsvorsteher Werner Bäurer am 
10. November 2019 zum Spatenstich 
einladen konnte.

Bewährungsprobe bestanden
In seiner Begrüßung ließ er die ein-
zelnen Bauetappen Revue passieren, 
dankte seinen Amtsvorgängern Bern-
hard Schmid und Gerhard Hogg und 
lobte die Vereine für ihr großes ehren-
amtliches Engagement, das sie wäh-
rend der Bauzeit eingebracht hatten. 
Einen besonderen Dank richtete er an 
Architekt Rüdiger Münzer und vor al-
lem an den einheimischen Bauleiter, 
Koordinator und Organisator Heinz 
Mayer, der während der gesamten Bau-
zeit den Überblick behalten hatte. Bäu-
rer verriet, dass das Vereinshaus seine 
erste Bewährungsprobe schon hinter 
sich hat, dass die Musikkapelle seit dem 
17. März darin probt. Bürgermeister Mi-
chael Kollmeier outete sich als absoluter 

Fürstenberg-Fan, als er den Fürstenber-
ger Gästen bescheinigte, „im schönsten 
Ort der Welt“ zu leben. Den Bau des Ver-
einshauses bezeichnete er als Meilen-
stein der Gemeindeentwicklung und 
als einen wichtigen Beitrag für das Ge-
meinschaftsleben. Die Realisierung des 
Projekts nannte er das Ergebnis einer 
außergewöhnlichen Leistung und von 
besonderem ehrenamtlichem Einsatz. 
Die Realisierung des über eine Million 
Euro teuren Gebäudes sei eine Investi-
tion in die Zukunft der Vereine.

Für den Bundestagsabgeordneten 
Thorsten Frei ist das Vereinshaus ein 
hervorragendes Beispiel für ein Projekt, 
das nur aufgrund der jahrzehntelangen 
soliden Haushaltsführung der Stadt 

Hüfingen zustande kam. „Projekte wie 
das Vereinshaus sind das Ergebnis einer 
jahrzehntelangen, strategischen Kom-
munalpolitik“. Landtagsabgeordneter 
Guido Wolf bezeichnete den Gemein-
schaftssinn der Fürstenberger Bevölke-
rung als das Fundament, auf dem das 
Vereinshaus gebaut ist.

Tolles Miteinander
Dieses Miteinander griff auch Heinz 
Mayer auf, als er die Vereine und Ort-
schaftsräte für ihren Arbeitseinsatz lob-
te. „Es gab nie ein Nein, der Gedulds-
faden riss nie“, erinnerte er an den 
Abbruch des alten Pumpenhauses, das 
für das Vereinsheim weichen musste. 
Der Aushub habe aufgrund der Mäch-
tigkeit der Bausubstanz acht Tage ge-
dauert, erzähle Mayer von dem schwie-
rigen Beginn. In seiner Aufzählung 
lobte er die Landfrauen, die Jugend, den 
Narrenverein, die Sportgemeinschaft 
und vor allem die Musikkapelle für ihre 
Eigenleistungen. Diese erstreckten sich 
von Decken- und Malerarbeiten bis zur 
Pflasterung des Außenbereichs. Dank 
Fachpersonal aus den eignen Reihen 
hatte die Musikkapelle unter anderem 
die Akustikdecke im Probelokal selbst 
angebracht.

Im Anschluss an den Dank der Ver-
einsverantwortlichen standen die Tü-
ren für eine Besichtigung des neuen 
Fürstenberger Kleinods für alle offen.

Der Vereins-Traum wird wahr
  ➤ Bürger packen fürs Ver-
einshaus kräftig mit an

  ➤ Fürstenberg muss lange 
auf Realisierung warten

Das neue Vereinshaus in Fürstenberg ist eröffnet: Zahlreiche Bürger sind gekommen, um diesen langersehnten Moment gemeinsam zu fei-
ern. BILDER:  RAINER BOMBARDI

Projekt-Historie
Das Vereinshaus in Fürstenberg erhielt 
im vierten Anlauf Fördermittel in Höhe 
von 300.000 Euro aus dem Entwick-
lungsprogramm ländlicher Raum (ELR). 
Die Zusage der Fördermittel war der 
Startschuss für den Neubau, dessen 
Grundstein im November 2019 gelegt 
wurde. Insgesamt trugen die Fürs-
tenberger mit 1589 ehrenamtlichen 
Stunden eine Menge zum Neubau des 
Vereinsheims bei.

V O N  R A I N E R  B O M B A R D I

Der Außenplatz des 
Vereinshaus in Fürs-
tenberg ist in Eigen-
regie entstanden.
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